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Fasan weiter im Sinkflug
Vortrag Jägerschaft Verden: Dr. Egbert Strauß plädiert für den Erhalt des Niederwilds
VERDEN � „Wo liegt der Hase im
Pfeffer?“ Mit diesem und vielen
weiteren passenden Wortspie-
len begeisterte Referent Dr. Eg-
bert Strauß seine Zuhörer in den
Räumlichkeiten des Niedersach-
senhofs. Der Vortragabend fand
im Rahmen einer Veranstaltung
der Jägerschaft Verden statt.
Trotz Wortwitz kam aber der
Ernst der Lage nicht zu kurz:
Strauß sprach über den alarmie-
rend kleinen Niederwildbestand
und führte den Anwesenden vor
Augen, wie wichtig deren Arbeit
ist. Denn ohne diese würde der
ohnehin schon kleine Bestand
noch weiter zurückgehen. Eine
Entwicklung, die es aufzuhalten
gelte.

Zahlreich hatten sich die Jä-
ger, Revierpächter, Landwirte
und weitere Zuhörer im prall
gefüllten Saal eingefunden.
Überall waren bereits vor Be-
ginn des Vortrags angeregte
Gespräche zu hören. Auch
Jürgen Luttmann, Vorsitzen-
der der Jägerschaft Verden,
und Hilmer Kruse, Landwirt-
schaftsmeister und Kreisjä-
germeister, waren vor Ort.

„Ich möchte die Wichtig-
keit der Erhaltung des Nie-
derwilds in Verden betonen.
Umso mehr freue ich mich,
dass dieser Vortrag auf ein so
großes Interesse bei ihnen
trifft“, wandte Jürgen Lutt-
mann sein Wort an die Anwe-
senden und dankte ihnen,
dass sie so zahlreich erschie-
nen waren. Er übergab das
Wort an den Referenten des
Abends, Dr. Egbert Strauß.
Seit fast 30 Jahren befasst die-
ser sich mit terrestrischer
und aquatischer Wildtierfor-
schung und ist somit ein wah-
rer Fachmann, wenn es um
Wildtiererfassung und -ma-
nagement geht.

Zunächst machte der Refe-
rent deutlich, dass es wichtig

sei, die Artenvielfalt des Nie-
derwildes in Deutschland zu
erhalten: „Jagdverhältnisse
befinden sich ständig im
Wandel und frühere Verhält-
nisse können nicht mit den
heutigen verglichen wer-
den.“ Umso wichtiger sei es,
Methoden anzupassen, um
positive Entwicklungen vo-
ranzubringen und negativen
entgegenzuwirken. Damit
das gewährleistet werden
kann, müsse besonders die
Wildtiererfassung durch Jä-
ger als hoheitliche Pflicht
nach bestem Wissen erfol-
gen. „Und da ist Verden mit
einer Beteiligungsrate von 97
Prozent der Spitzenreiter in
Deutschland, wenn nicht so-

gar der Europas“, lobte er die
Jäger.

Strauß Miene wurde aber
schnell wieder ernst, als er
auf den Rebhuhnbesatz in
Verden zu sprechen kam.
„Die Brutpaare, die wir jetzt
pro Quadratmeter verzeich-
nen, sind nichts im Vergleich
zu früher“, erklärte er mithil-
fe eines Balkendiagramms. Er
appellierte an die Zuhörer,
freiwillig auf die Rebhuhn-
jagd zu verzichten, da die
Rasse als Wildart nicht ver-
nachlässigt werden dürfe.
Denn, als ein Teil der deut-
schen Kulturlandschaft dürfe
auch die Lebensraumverbes-
serung und Prädatorenkon-
trolle, sprich die Jagd auf

Fressfeinde, nicht vernachläs-
sigt werden.

Der Fasan sei ebenfalls „wei-
ter im Sinkflug“ mit immer
weniger Hennen und Häh-
nen. Auch die Jagdstrecke sei
auf einem Rekordtief. Eine
ähnlich negative Entwick-
lung finde sich auch beim Ha-
sen wieder. Die Gründe für
diese Rückgänge der Bestän-
de hätten viele Ursachen.
Beim Fasan, Hasen und Reb-
huhn seien es Beutegreifer,
Lebensraum und Verkehr,
beim Hasen insbesondere
aber Krankheiten. Das Wetter
spiele auch eine nicht zu ver-
nachlässigende Rolle. Deswe-
gen ist Referent Strauß auf-
grund der besonderen Wet-
terlage dieses Jahr gespannt
auf die Ergebnisse im nächs-
ten Jahr. Außerdem sei der
hohe Jungtierverlust ein Fak-
tor, dem durch die Schaffung
weiterer Lebensräume und
der Prädatorenbekämpfung
entgegengewirkt werden
müsse. Strauß brachte es mit
„Nicht kleckern, sondern
klotzen!“ auf den Punkt.

Er betonte abschließend,
dass besonders in der Agrar-
politik Druck gemacht wer-
den müsse, um Lebensräume
zu erhalten und zu verbes-
sern. Es gebe andernorts viele
positive Beispiele, an denen
man sich orientieren kön-
ne. � lh

Referent Dr. Egbert Strauß betonte den Ernst der Lage. � Fotos: L. Hustedt

Zahlreiche Interessierte nahmen an dem Vortragsabend der Jägerschaft Verden teil, um aufmerksam
dem Vortrag von Dr. Egbert Strauß zu folgen. Danach wurden viele Fachfragen gestellt.

AUF EINEN BLICK

Hilfe beim Übergang
in die Arbeitswelt

Pro-Aktiv-Center auf der Ausbildungsplatzbörse
LANDKREIS � Junge Menschen
zwischen 14 und 26 Jahren,
die noch nicht wissen, wie es
nach der Schule weitergehen
soll, finden Beratung und Un-
terstützung beim Pro-Aktiv-
Center (Pace) im Fachdienst
Jugend und Familie des Land-
kreises Verden. Pace ist auch
auf der Ausbildungsplatzbör-
se vertreten, die vom 25. bis
zum 27. September in den Be-
rufsbildenden Schulen öff-
net. Der Stand des Centers ist
im Erdgeschoss vor dem
Raum C3 zu finden.

Das Pro-Aktiv-Center, so
eine Pressemitteilung des
Landkreises, hilft jungen
Menschen beim Übergang
von der Schule ins Berufsle-
ben und kümmert sich um
deren berufliche Integration.
Das kostenlose Angebot
reicht von ersten Gesprächen
zur Berufsorientierung über
die Ermittlung von Stärken,

Interessen und Schwierigkei-
ten bis zur gemeinsamen Ent-
wicklung der nächsten
Schritte und deren Umset-
zung.

Pace bietet jungen Men-
schen zudem Unterstützung
beim Schreiben von aussage-
kräftigen Bewerbungen und
bereitet sie auf Vorstellungs-
gespräche vor. Das Center
hilft ihnen auch bei der Prak-
tikums- und Ausbildungs-
platzsuche, vermittelt berufs-
vorbereitende Maßnahmen
und begleitet sie bei Bedarf
auf Behördengängen, bei-
spielsweise zur Berufsbera-
tung der Agentur für Arbeit
oder zum Jobcenter.

Ansprechpartner sind Karin
Hoops, Felix Küther-Szcze-
panski und Myriam Trapp. Te-
lefonisch ist Pace unter
04231/15-715 oder per E-Mail
an pro-aktiv@landkreis-ver-
den.de zu erreichen.

Wie fährt es sich in
Verden mit dem Rad?

Umfragebögen im Internet
VERDEN � Noch bis zum 30.
November können Radfahrer
in ganz Deutschland die Fahr-
radfreundlichkeit ihrer Hei-
matstädte bewerten. Die
Stadt Verden möchte sich an
dieser Umfrage beteiligen
und bittet alle Radfahrer der
Stadt um rege Teilnahme.

Die Ergebnisse stellt der
ADFC (Allgemeiner deutscher
Fahrradclub) gemeinsam mit
dem Bundesministerium für
Verkehr und digitale Infra-
struktur (BMVI) im Frühjahr
2019 der Öffentlichkeit vor.

Der Fahrradklima-Test ist
die größte Befragung zum
Radfahrklima weltweit. Beim
jüngsten Test im Jahr 2016
nahmen über 120000 Men-
schen an der Befragung teil.
539 Städte konnten in die Be-
wertung aufgenommen wer-
den. Die Ergebnisse erfreuen
sich hoher Anerkennung in
Fachkreisen. Für Kommunen
haben sie sich als Orientie-
rungshilfe bewährt.

Die Stadt Verden hat 2009
ein Radförderkonzept erstel-
len lassen, die Ergebnisse des
Gutachtens werden laut Ver-
waltung nun sukzessive um-

gesetzt. Neben dem Ausbau
von neuen und der Verbesse-
rung von vorhandenen Rad-
wegen soll ein Augenmerk in
die Ausschilderung, das Be-
seitigen von Hindernissen
und Barrieren, die Optimie-
rung von Markierungen und
das Aufstellen von neuen, zu-
sätzlichen Fahrradbügeln ge-
legt werden.

Mit der Bundesförderung
für das Projekt Brücken-
schlag seien in diesem Jahr in
der Bahnhofstraße und der
Straße Im Burgfeld Radfahr-
streifen gebaut worden. Im
nächsten Jahr entstehe dann
mit der Radbrücke über die
Aller eine neue Verbindung
nach Dörverden. Um belast-
bare Ergebnisse zu erzielen,
müssten in Verden mindes-
tens 50 ausgefüllte Fragebö-
gen eingehen, heißt es in der
Presemitteilung

Die Fragebögen sind im In-
ternet unter „Stadt Verden
(Aller)–Aktuelles“ veröffent-
licht worden. Alternativ dazu
besteht die Möglichkeit, un-
ter www.fahrradklimatest.de
direkt an der Umfrage teilzu-
nehmen.

Feierliche
Einführung

LANDKREIS � Der Kirchenkreis
Verden lädt für Sonntag, 16.
September, 15 Uhr, in den
Dom zu Verden ein. Dann
wird Pastor Fulko Steinhau-
sen in einem feierlichen Got-
tesdienst in sein neues Amt
als Superintendent des Kir-
chenkreises Verden einge-
führt. Die beiden Stellvertre-
ter, Pastor Dietrich Hoffmann
und Pastor Marko Stenzel, lei-
ten den Gottesdienst, in dem
Landessuperintendent Dr.
Hans Christian Brandy aus
Stade die Einführungshand-
lung übernimmt. Die Predigt
wird Superintendent Stein-
hausen halten. Die musikali-
sche Gestaltung der Feier
übernehmen laut Pressemit-
teilung Kirchenmusikdirek-
tor Tilmann Benfer, Andreas
Schley und der Domchor.

Im Anschluss an den Gottes-
dienst lädt der Kirchenkreis
zu einem Empfang in die Sei-
tenschiffe des Doms ein. In
diesem Rahmen soll es für die
Gäste Gelegenheit geben, den
neuen Superintendenten
kennenzulernen und ihre
Grußworte zu sprechen.

Wie im Schlaf

Treppe rauf
und runter
Von Markus Wienken

So mit zunehmenden Alter
kommt der Mensch auf seltsa-
me Gedanken. Ich habe es mir
zur Gewohnheit gemacht,
wenn ich Treppen steigen muss,
die Stufen zu zählen. Auslöser
war vor langer Zeit ein ausgiebi-
ger Dauerlauf und die anschlie-
ßende Idee, die Stufen am We-
serstadion zwecks Ertüchtigung

mehrfach hoch
und runter zu
laufen. In der
Summe sind es
34 kurze
Schritte, mal
schnell, mal
langsam. Das
kann einen

Läufer ganz schön außer Puste
bringen.
Auf der Insel Hiddensee habe
ich bei einem Ausflug mit mei-
nem Fahrrad an der Steilküste,
in Höhe des Dornbuschs, eine
Pause eingelegt. Na ja, und da
lag sie dann vor mir, diese Trep-
pe. Relativ steil führte sie zu-
nächst abwärts in den dichten
Wald, schwer zu erkennen, wo
sie endet. Also los! Und gerade
rechtzeitig fiel mir noch ein:
„Zählen nicht vergessen.“ Hab’
ich dann auch. Obwohl ich ein-
mal aus dem Rhythmus gekom-
men war, weil ich einem entge-
genkommenden Spaziergänger
ausweichen musste, landete ich
bei 324 Stufen, dann stand ich
am Strand der Ostsee. Als ich
beim Abendbrot vom Treppen-
ausflug erzähle, tippte sich mei-
ne Frau nur an die Stirn: „Nor-
mal ist das nicht.“
Zuhause ist mir die Zahl der
Treppenstufen buchstäblich ins
Blut übergegangen. 17 sind es
in den ersten Stock, hoch wie
runter. Wenn ich mit dem Wä-
schekorb nach unten laufe,
sehe ich die Stufen nicht, weil
mir der Korb vor der Brust die
Sicht versperrt. Aber ich kenne
den Weg wie im Schlaf, brau-
che ja nur zu zählen. Ich komme
bis 13, als ich im letzten Augen-
blick, quer vor mir liegend, den
Kater sehe, mit einem Satz die
übrigen drei Stufen überspringe
und mit rasendem Puls knapp
auf beiden Füßen lande. Was
für ein Treppenwitz.

GUTEN MORGEN!

Aktuell auf
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Meistgelesen (gestern)

�Bremen: Lkw-Fahrer bei Un-
fall auf der A1 bei Arsten verletzt
– lange Vollsperrung

�Stuhr: Die Autobahn-Bau-
stelle bei Brinkum bleibt wegen
Brückenarbeiten bis Ende 2019
bestehen

�Langwedel: Pflegeheim nun
auch auf dem Netto-Grundstück

Videos  

�Bremen: Streik bei Ryanair –
auch Flüge von und nach Bre-
men betroffen

�Syke: Unfall auf der Bassu-
mer Landstraße

Werden Sie Fan von uns
www.kreiszeitung.de

facebook.com/kreiszeitung.de
www.twitter.com/kreiszeitung

Online-Redaktion
Marvin Köhnken
Tel. 04242 /58370

onlineredaktion@kreiszeitung.de
-ANZE IGE-


